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1 VORGANG UND BAUVORHABEN 
 

 
Auf dem Flurstück 3051 der Gemarkung Amberg sollen neue Gebäude errichtet werden. Mit 

Schreiben vom 12.09.2022 erteilte uns die Fa. AHS Projektbau Gmbh den Auftrag, Baugrundunter-

suchungen im geplanten Baubereich auszuführen und einen Geotechnischen Bericht mit Angaben 

zur Untergrunddurchlässigkeit erstellen.  

 
Zur Bearbeitung des Berichts wurde vom Bauherrn ein Lageplan (Vorhabens- und Erschließungs-

plan), Maßstab 1 : 500, Planstand 15.09.2022, zur Verfügung gestellt. 

 
Das Grundstück befindet sich im Amberger Stadtteil Kleinraigering. Das Gelände fällt von West 

nach Ost auf eine Länge von rd. 170 m von rd. 440 auf rd. 420 mNN ab. Die Lage ist aus der 

Anlage 1 zu ersehen. 

 
Die bestehende Bebauung (Haus und Scheunengebäude) 

befindet sich im Westen an der Ortsstraße. Das restli-

che Gelände wurde bis vor Kurzem landwirtschaftlich 

(Grünland, Obstwiese) genutzt. Aufgrund kürzlich vorge-

nommener, intensiver, archäologischer Untersuchun-

gen lagert auf dem Gelände eine Vielzahl größerer Erd-

mieten, so dass die geplante Lage der Untersuchungs-

punkte entsprechend angepasst werden musste. 

 
Die nachstehenden Fotos (13.06.2023) verdeutlichen die Situation. 

 

  Ansicht von Südwest     Mittlerer Bereich 
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2 ERKUNDUNG 
 

2.1 Allgemeines 

Am 13.06.2023 sind zur Erkundung der Untergrundverhältnisse bauseits sieben Baggerschürfe 

(Sch1 - Sch7) angelegt worden. In den Schürfgruben (Sch1, Sch2 und Sch4 bis Sch7) wurden Sicker-

tests zur Feststellung der Untergrunddurchlässigkeit ausgeführt.  

 
Die Lage der Schürfe ist vor Ort, abhängig von der Zufahrtsmöglichkeit (vgl. Abschn. 1), festgelegt 

worden und dem Lageplan der Anlage 1 zu entnehmen. Die Anlage 2 zeigt die Ergebnisse der 

Aufschlüsse in Form von Bodenprofilen. Höhen- / lagemäßig sind die Ansatzpunkte der Schürfe 

mittels GPS eingemessen worden.  

 

Hinweis: Beim Schurf Sch3 ergaben sich, im Hinblick auf die Untergrunddurchlässigkeit, vergleichbar un-

günstige Untergrundverhältnisse wie beim Schurf Sch2. Beim Schurf Sch3 wurde daher auf die Ausführung 

eines Sickerversuches verzichtet. 

 

2.2 Untergrundverhältnisse 

Nach der Digit. Geologischen Karte von Bayern, Maßstab 1 : 25.000, Blatt 6537 - Amberg, sind 

im geplanten Baufeld Lößlehme (Schluff, tonig) und Fließerden (Lehme und Sande, oft steinig) über 

dem Eisensandstein aus dem Braunen Jura ausgewiesen.  

 

Die Schürfe zeigen in stratigrafischer Reihenfolge folgenden Schichtenaufbau: 

 Mutterboden (nur noch lokal vorhanden) 

 Löß, Hanglehm und Hangschutt (Fließerden) 

 Verwitterungszone des Eisensandsteins 

 Sandstein 

 
Die Schurfergebnisse sind folgend im Extrakt beschrieben. Details sind den Bodenprofilen auf An-

lage 2 zu entnehmen. 

 
Eine Mutterbodenschicht war nur noch beim Schurf Sch2 in einer Schichtstärke von 0,2 m vor-

handen. 

 
Die Schürfe Sch1, Sch2 und Sch3 zeigen ab GOK bzw. unter 

dem Mutterboden vornehmlich Schluffe und Hanglehme 

(Tone), bzw. ein Gemenge aus den v.g. bindigen Böden und 

Sand. Eine bindige Deckschicht wurde auch beim Schurf 
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Sch4 bis zu einer Tiefe von 0,6 m aufgeschlossen. Die Konsistenz der bindigen Böden war zum 

Untersuchungszeitpunkt steif ... steif-halbfest. 

 

Hangschutt als Deckschicht wurde in den Schürfen Sch1 (bis 0,6 m), Sch4 (0,6-1,2 m), Sch5 (bis 

1,3 m) und Sch6 (bis 1,1 m) in Form von Sanden mit einem meist deutlichen Feinkornanteil fest-

gestellt. Die Hanglehme und der Hangschutt weisen teils kiesige und steinige Beimengungen, 

teils auch bis in Blockgröße, (Quarz, Erz- und Sandsteinbrocken) auf. Der Hanglehm/Hangschutt 

reicht in den Schürfen Sch1, Sch2 und Sch3 jeweils bis zur Schurfendtiefe bei 1,8 / 2,0 m. 

 
Die unterlagernden Böden der Verwitterungs-

zone des Eisensandsteins (Schürfe Sch4 bis 

Sch7) liegen als Sande mit schluffigen und kiesi-

gen Beimengungen in wechselnden Anteilen 

vor. Ab einer Tiefe von 1,2 m (Sch7), 1,5 m 

(Sch5+6) und 1,8 m (Sch4) geht der Sand in sehr 

mürben ... mürben Sandstein über. Der Fels ist 

plattig und teils klüftig ausgebildet und reicht bis 

zur jeweiligen Schurfendtiefe bei 1,8 / 2,0 m. 

 

Grundwasser wurde zum Zeitpunkt der Untersuchungen (13.06.2023) bis zur jeweiligen Schurf-

endtiefe nicht festgestellt. Lediglich beim Schurf Sch3 ist nasses Bodenmaterial in einer Sand-

lage über dem Schluff in einer Tiefe von 1,6 m angetroffen worden.  

 

2.3 Versickerungsversuche 

Zur Ermittlung der Durchlässigkeit wurde in den Schürfen Sch1, Sch2 und Sch4 … Sch7 jeweils 

ein Sickerversuch ausgeführt.  

 
Die wesentlichen Versuchsdaten und die daraus 

abgeschätzten Durchlässigkeiten sind folgend 

tabellarisch zusammengestellt. 

 
Bei der folgenden Auswertung ist zu beachten, 

dass bei den Schürfen Sch1 und Sch2 die ge-

samte benetzte Grubenwandung (insgesamt 

schwach ... sehr schwach durchlässige Böden) als 

sickerwirksame Fläche angesetzt wurde.  
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In den restlichen Schürfen wurde der gegenüber den Deckböden ‚durchlässigere‘ verwitterte Sand-

stein und der Sandstein mit entsprechendem Trennflächengefüge als „sickerfähig“ angesetzt. 

 

Schurf 
A  

[m²] 

t 
[m] 

h0 
[m] 

h1 
[m] 

Δh 
[m] 

ΔT 
[min] 

k 
[m/s] 

Sch 1 1,3 2,0 0,21 0,22 0,01 262 ≈ 8 · 10-8 

Sch 2 1,3 1,8 0,25 0,27 0,02 229 ≈ 3 · 10-7 

Sch 4 1,5 2,0 0,02 0,18 0,16 177 ≈ 4 · 10-6 

Sch 5 1,6 2,0 0,18 0,42 0,24 132 ≈ 8 · 10-6 

Sch 6 1,6 2,0 0,12 0,19 0,17 84 ≈ 3 · 10-6 

Sch 7 1,6 1,8 0,05 0,28 0,23 60 ≈ 6 · 10-6 

 
    Hierbei bedeuten: 

     A  =  Grundfläche Baggerschurf        t =  Schurftiefe 

     h0 =  Wasserstand unter GOK bei Versuchsbeginn      h1 =  Wasserstand unter GOK bei Versuchsende 

     Δh =  Wasserspiegelabsenkung bei Versuchsende      ΔT =  Versuchsdauer 

     k =  Durchlässigkeitsbeiwert     

 

2.4 Bewertung der Ergebnisse, Hinweise 

Gemäß dem DWA Arbeitsblatt A138, ‚Bau und Bemessung von Anlagen zur dezentralen Versicke-

rung von nicht schädlich verunreinigtem Niederschlagswasser‘ kommen für Versickerungsanlagen 

vor allem Böden in Frage, deren Durchlässigkeitsbeiwerte im Bereich von ≥ 1 · 10-6 m/s liegen. 

Dies sind im Wesentlichen Kiese und Sande ohne größere Feinkornanteile.  

 

Die im Südosten in den Schürfen Sch1, Sch2 und Sch3 erkundeten Böden (Tone, Schluffe und stär-

ker bindige Sande) weisen eine nur schwache Durchlässigkeit auf und sind somit für die Versicke-

rung nicht geeignet. Für die in den Schürfen Sch4, Sch5 und Sch6 erkundeten Deckböden gilt dies 

sinngemäß.  

 

Erst im Felszersatz bzw. im klüftigen Fels ist eine „signifikante“ Durchlässigkeit zu erwarten. Die-

ser Bereich ist daher generell für eine planmäßige Versickerung entsprechend dem Regelwerk 
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geeignet, wobei zu beachten ist, dass die Versuchsergebnisse häufig bereits nahe zum unteren 

Grenzwert der Durchlässigkeit nach dem DWA Arbeitsblatt ermittelt worden sind.  

 

Diese Böden wurden bei den Schürfen ab folgenden Tiefen unter GOK angetroffen: 

 

Schurf Sch1 Sch2 Sch3 Sch4 Sch5 Sch6 Sch7 

‚sickerfähiger‘ 
Boden  

-- -- -- ab 1,2 m ab 1,3 m ab 1,1 m ab GOK 

 

Zeigen sich beim Aushub im Bereich von Versickerungsanlagen noch bindige Böden oder Böden 

mit bindigem Charakter sind diese auszutauschen und durch entsprechend durchlässiges Material 

zu ersetzen.  

 

Bei der Dimensionierung kann für den Felszersatz und den klüftigen Fels ein Bemessungswert k 

= 3 · 10-6 m/s angesetzt werden. Die Versickerungsanlagen sind entsprechend den Angaben des 

DWA-Arbeitsblattes A138 auszubilden und zu dimensionieren.  

 

 

Für weitere Fragen stehen wir gerne zur Verfügung. 

 

  Sachbearbeiter 

 

 

Dipl.-Ing.  I. Schuhmacher  Dipl.-Ing.  A. Kneißl 
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Amberg, Kleinraigering

Lageplan

Neubau Wohnanlage 'Raigeringer Höhe'
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ZEICHENERKLÄRUNG (S. DIN 4023)
PROBENENTNAHME UND GRUNDWASSER

Proben-Güteklasse nach DIN 4021  Tab.1
k.GW kein Grundwasser

BODENARTEN FELSARTEN

Blöcke Ymit Blöcken y
Kies Gkiesig g
Mutterboden Mu
Sand Ssandig s
Schluff Uschluffig u
Steine Xsteinig x
Ton Ttonig t

Sandstein Sst

KORNGRÖßENBEREICH

f      fein
m      mittel
g      grob

NEBENANTEILE

'      schwach (< 15 %)
¯      stark (ca. 30-40 %)
''     sehr schwach; =   sehr stark

KONSISTENZ stf steif hfst halbfest HÄRTE mü mürbe
smü sehr mürbe

SCHICHTUNG pl plattig
dipl dickplattig
dpl dünnplattig

KLÜFTUNG klü' schwach klüftig


